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Gegen einen militärischen Zopf !
Hinweg mit dem Frontmachen!

Wir und andere volksfreundliche Blätter haben wie¬

derholt festgestellt, baß das im Bereich ves preußisch-

Mtschen Militarismus übliche Frontmachen auf offener
Straße eine über die Maßen sinnlose, ja nahezu lächer¬
lich^ Einrichtung ist . Jedesmal so oft auf diesen , mili¬

taristischen Unsinn hingewiefcn wurde , erhob sich irr der

Presse der militärsrommen Patent -Patrioten ein Gezeter
imd Gefluche, als ob man an einer heiligen Grundlage
der verdrillten reichsdeutsch-en Armee rüttelte . Jetzt nun
wendet sich ein aktiver Offizier gegen das Frontmachen ,
als einer Ehrenbezeugung , von der er sagt , daß sie „ keinen
der Beteiligten Spaß macht, aber recht viel Unannehmlich¬
keiten verursacht .

" Dieser Offizier fährt nach dieser Kon¬

statierung in seinen: in der nationalliberalen Berliner

„Nationalzeitung " — also in einem gewiß nicht „ un-

patriotischen " und „ militärfeindlichen " Blatte — er¬

schienenen Artikel , wie Nachsicht , fort :

„Schließlich ist es auch gar nicht so furchtbar ketzer¬
hast , wenn man die Abschaffung dieser Ehrenbezeugung
in Vorschlag bringt ; denn bei den Ehrenbezeugungen mit

Gewehr ist die analoge «besondere Begrüßung der di¬
rekten Vorgesetzten schon längst aufgehoben . Während be¬

kanntlich früher bei den Vorgesetzten im allgemeinen das

Gewehr nur „ arrgesaßt" und nur bei direkten Vorgesetzten
präsentiert wurde , haben wir jetzt schon längst die ein¬

heitliche Ehrenbezeugung durch Präsentieren des Ge¬

wehres. Warum kann eine gleiche Vereinheitlichung bei
der Ehrenbezeugung ohne Gewehr , die allen Teilen , Vor¬

gesetzten, Untergebenen und Publikum , nur vorteilhaft ist ,
nicht auch -eingesührt werden ?"

„ Ob die Stt -aßxn eng sind oder breit , ob es sich
um einen oder mehrere Soldaten handelt , immer gibt
es einen Aufenthalt , wenn ein Mann plötzlich in stram¬
mer Haltung sich in den Weg stellen muß . Trifft es

sich einmal , daß mehrere Kameraden zusammengehen und

der Verkehr besonders lebhaft ist , sowohl auf den: Bür¬

gersteig als auf dem Damm , so kann durch diese vor¬

geschriebene Ehrenbezeugung direkt eine Verkehrsstörung
emtreten. Aber auch vom militärischen Standpunkt aus

Stolz ist das Gefühl seines bestimmten Wertes und durchaus
lobenswert .

Seume .

Das Haus am Rhein .
27 Roman von Rnnn Watte .

(Fortsetzung . )

Trübe und regenschwer kam der nächste Tag herauf .

Lsonore saß fröstelnd >am Kamin des großen Salons

ihrer Mutter , den Blick oft scheu nach der Tür wendend,

durch welche Frau von Gleichenburg erscheinen̂ mußte .
Wie eintönig prasselnd der Regen gegen die scheiben

schlug .
Lsonore legte die Hand gegen ihre pochenden

Schläfe . Ihr graute davor , ihrer Mutter gegenüber
zu treten , und doch mußte es geschehen . Lilly hatte ihr

schon am Morgen zugeslüstert , daß Fräulein Clarissa
sich noch habe mitten in der Nacht der Mama melden

lassen, um ihr das '
freudige Ereignis der Verlobung

miizuteilen — wie konnte es auch« anders sein , war

doch Clarissa stets diejenige , durch deren Mund die

Mutter zu ihren Kindern sprach — aber es schmerzte
Leonore doch.

Sie hatte dann weiter von Renate erfahren , daß
Mama und Papa eine sehr stürmische und heftige Unter¬

redung schon am frühen Morgen gehabt , die damit

geendigt hatte , daß der Papa sich - in seinem Zimmer

eingkschlofsen , mit dem Befehl — er wolle nicht gestört
sein und niemand sehen .

Leonore aber war doch« bis zu seiner Zimmertür ge¬
schlichen «und hatte , die Lippe au das Schlüsselloch legend,
gebeten : „Lieber , lieber Pasta , sage mir doch, ob Du

mir zürnst .
"

Und lange , lange war es still geblieben , nur wie
ein leises' Stöhnen war es an Leonorens Ohr gedrungen
und als sie dann immer weicher und dringender bat ,
„sie doch einzulassen , nur dieses

' einzige Mal, " da hatte
der Vater plötzlich vor ihr auf der Schwelle gestanden
und sie kurz und ruhig gefragt : „Liebst Du ihn ?"

würde der Abschaffung dieser Ehrenbezeugung kein Mensch
eine Träne nachweinen . Wer , wie «der Verfasser selbst ,
mehrere Jahrgänge Rekruten ausgebildet hat , wird zu-

gsben , daß die Eindrillung dieser Ehrenbezeugung zu
dem Unangenehmsten gehört . Erstensmal , bis das

Augenmaß für die 6 Schritte vorher und 6 Schritte nach¬
her richtig herausgefunden ist ; dann bis der Mann das

H-evanziehen des richtigen Fußsss und nachher das Wei¬

tersetzen des richtigen Fußes begriffen hat ; schließlich
«aber , bis die Rekruten sich eingeprägt haben , vor wel¬

chen Vorgesetzten -diese «Ehrenbezeugung zu erweisen ist ,
bildet eine Arbeit für den Rekrutenoffizier und Unter¬

offizier , die ihm schon manches Stöhnen und manchen
Much« abgelockt hat " .

Weil leider in der preußischen Armee und in jenen
anderen reichsdeuitschen Heereskontingenten , die an allem

sesthwlten , was der preußische Kaseruengeist für unantast¬
bar hält , der Zopf von anno Tobak immer noch - sein
Unwesen treibt , und weil es unverständige Leute gibt ,
die schreien, daß durch die Abschaffung

'
irgendeiner sinn¬

losen Tradition die Schl -agsertigkeit der Armee leide !

Diese Parademarsch -Fanatiker sind es, die sich bemühen ,
jede Modernisierung , jede Vereinfachung st^s Dienstes ,
jede Abschaffung unnötigen Drills zu verhindern . Und
wieviel Zeit -für den Feld - und Schießdienst könnte ge¬
wonnen werden durch die Beseitigung des entsetzlich öden,
haarsträubend nutzlosen Kasernenhofdrills mit allen sei¬
nen Answüchsen ! Um wieviel Monate ließe sich die

zweijährige Dienstzeit noch verkürzen , wenn man sich end¬

lich dazu .entschließen könnte , mit dem geisttötenden und
die Knochen zerschindenden Paradcdrill zu brechen ! Es

ist immerhin bezeichnend, daß sich gegen Hessen Blüten

jetzt schon im Offizierskorps selbst die Opposition regt .

Möge sie mehr und mehr erstarken , aus daß es ihr in

Gemeinsamkeit mit der öffentlichen Meinung in Bälde

gelinge , die Einrichtung des Frontmachens ans der

Straße , die schon im 19 . Jahrhundert und wie viel mehr
noch im 20 . Säkulum .an ihrer Mtmodifchkeit, Eckigkeit
und Lächerlichkeithätte zu Grunde gehen müssen, hinwegzu-

lssgen aus Mmmerwiedersehen . Hinein mit ihr in die

Rumpelkammer menschlicher Irrsinns -Institutionen !

Und sie hatte keine Antwort zu geben vermocht,
.gegenüber den harten Worten und sich , nur bemüht , ihre
Hand aus der fast eisernen Klammer von ihres Vaters

Händen zu befreien .
„ Du lügst !" hatte er dann plötzlich ganz laut

.geschrieen und gellend ausgel-acht wie ein Wahnsinniger .

„Du lügst ! Das Geld , der Mammon hat Dich, ver¬

blendet,
'

Du bist wie Deine Mutter , deren Plänen Du

als Werkzeug dienst . Fort !"

Und er hatte sie von seiner Schwelle gestoßen und

die Tür krachend .vor ihr in 's Schloß geworfen und

sie konnte nicht verstehen, warum , und nun saß sie hier
und harrte der Mutter . — Wie unerträglich das Gc-

riessl der Regentropfen klang.
„Gott schütze mich vor Wahnsinn, " murmelte das

Mädchen , „bin ich wirklich eine Lügnerin ?"

Der Eintritt Frau von Gleichenburgs , die auf
Lilly und Renate gestützt in 's Zimmer trat , enthob , sie

ihren Betrachtungen .
„Mein liebes , mein geliebtes Kind," ries Frau

Helene , deren imposante Erscheinung erst jetzt , wo sie
vor ihrer Tochter stand , ganz hervortrat , „wie un¬

endlich glücklich machst Du mich durch Deine Wahl .
Gott segne Dich tausend , tausend Mal !"

Frau von Gleichenburg zog die Tochter innig an

sich und küßte sie ans die weiße Stirn .
Leonore war es'

, als müßte sie unter den Lieb¬

kosungen -ersticken. War wohl jede Braut so elend , wie

sie -es war ? Und gestern , an Dietrichs Seite , da war

ihr die sorgenschwere Seele doch so leicht geworden ?
Wo weilte er so lange ? Ahnte er nicht, daß sie kämpfte
Und litt ?

Frau von Gleichenburg hatte in ihrem Polsterstuhl
Platz genommen und fing an , mit der hinzugekommenen
Clarissa alle Einzelheiten der Verlobung und die kleine

Feier , die sie am Abend vereinigen sollte , möglichst breit

zn besvrechen. Renate und Lilly tuschelten zusammen
und blickten fast scheu auf die Schwester , deren unge¬
wöhnlicher Ernst und bleiche Gesichtsfarbe sie einschüchterte.

Ter Regen fiel noch immer in Strömen , bleischwer
lag es wie dumpfe Schwüle in der Lust .

Da , ein rascher Schritt auf der Stiege , noch wenige

Rundschau.
Klerikale Hetzerei.

Interessante Mitteilungen über den Religionsunter¬
richt eines Kaplans erfährt man durch das „ Tag - und

Anzeigeblatt für Kempten und bas Allgäu "
. Es handelt

sich um den Kaplan Philipp Guggemoosin Mar¬

tinszell im bayerischen Allgäu . Etwa eine Woche
vor Ostern kamen die Kinder eines liberalen Mannes
in Martinszell jnach Hause und fragten den Vater , ob
-er auch ein Liberaler sei . Auf die erstaunte Frage „Wa¬

rum ?" antworteten die Kinder dem Vater , daß. der Kap¬
lan in der Religionsstunde von den Liberalen gesagt habe :
Die Altliberalen seien alte Teufel und die

Jungliberalen seien junge Teufel ! Ferner habe
er geäußert : „ Die Liberalen sind Freimaurer und sie
heißen sich nur liberal , weil der Name schöner klingt .

"

Der Kaplan freilich, leugnet alles . Aber einer Reihe
von Erwachsenen sind diese Aeußerungen aus eigenem
Antriebe von den Kindern erzählt worden . Wie sollte
denn auch eine ganze Reihe von Kindern aus solche ihnen
ganz fremde Dinge kommen? Die Sache wurde in offe¬
ner Wirtsstube besprochen und dem Geistlichen nahegelegt ,
die Kritiker zu belangen , wenn er die Aeußerungen nicht
getan habe . Er müßte ja auch , selbst ein Interesse an
der einwandfreien Feststellung der Tatsachen haben . Aber
der Kaplan hat nicht geklagt ! Das ist denn doch
ein recht krasser Fall von klerikaler Hetzerei . Wie muß
es um die politische Reife eines solchen Mannes bestellt
sein, der .hergeht , und , unter Mißbrauch seines Amtes ,
die politische Agitation in die Schulstube trägt und ei¬
nen Zwiespalt sät zwischen Eltern und Kindern ? Ist
das christlich ?

* * *
Die Herren Konservativen.

Ter ivestsälisch - e Bauernverein hat dem
Reichskanzler und dem Reichstage einen Protest ge¬
gen die Erbschaftssteuer zugehen lassen . Die
Kundgebung ist unterzeichnet unrer anderem vtzn den
früheren Landwirtschastsministern und Ehrenmitgliedern
des Vereins , Freiherrn v . H a mm er stein - Loxten und
v . Podbielski .

Augenblicke und Waldenburg stand in der Tür . Etz
war Lemroren , -als bringe er -den langgesuchten Sonnen¬
strahl mit , so beruhigend wirkte seine Nähe .

Er hielt einen Strauß taufrischer Rosen in der
Hand , die -er mit einem heiteren Morg -engruß in Leonorens '

schlanke Finger legte . Dann wandte er sich zu Frau
Helene , eie ihm mit zärtlichem Lächeln und dem Aus¬
rufe „mein lieber , lieber Sohn " die Hand entg-egenstreckte ,
die er flüchtig an seine Lippen zog .

„ Ich danke Ihnen , gnädige Frau, " sagte er etwas
reserviert , „ dar Sie mir meine Werbung um die Hand
Leonorens so freundlich erleichtern , dürfte ich wohl um
die Gunst bitten , eine kürze Rücksprache mit Ihrem Herrn
Gemahl nehmen zu dürfen ?"

Eine leichte Röte der Verlegenheit huschte über Frau
H -eleire 's Wangen .

„Mein Mann ist leider heute nicht in der Lage ,
Sie empfangen zu können," sagte sie, sich - zur Freund¬
lichkeit zwingend . „Seine Krankheit hindert ihn fast
ganz am geselligen Verkehr und heute ist sein Leiden
schlimmer als je . Doch hat er mir ausgetragen , Ihnen
und Leonore » seinen väterlichen Segen und seine Zu¬
stimmung zu Ihrer Bereinigung zu erteilen .

"

Waldenburg küßte wieder die dargebotene Hand
und ließ es ruhig geschehen , daß Frau von Gleichenburg
dann diese Hand wie zum Segen ans sein und Leonorens '

Haupt legte . Er konnte -eine leichte Mißstimmung kaum
verbergen .

Niemand schien sie in der nun folgenden lebhaften
Unterhaltung zu bemerken als Clarissa . die Waldenburg
mit -glühenden Augen beobachtete. Sie allein sah auch ,
wie bleich- er war . Hatte er vielleicht schon die so eilig
geschlossene Verlobung bereut ? Ein wilder Triumph
schoß bei diesem Gedanken aus ihren Augen und in
ibr -em Innern kam sie zu der Gewißheit , daß ihrerseits
alles geschehen sollte , was nur denkbar war , damit die
Verbindung nicht zustande käme . Ihren scharfen Angen
war es auch nicht entgangen , daß. Dietrichs Augen bei
seinem Eintritt wie suchend durch das Zimmer geflogen
waren , gleichsam, als vermisse er Jemand und wer
konnte das anders sein als Irmgard ?

(Fortsetzung folgt .s
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Zu der Erklärung des konservativen Reichslagsab¬
geordneten Pauli - Potsdam , er werde für die Erb¬
schaftssteuer stimmen , meint die „ Kreuzzeitung " : Der Ab¬
geordnete Pauli wird wohl kaum in die Lage

'kommen,
dieses Versprechen einzulösen, da die verbündeten Regier¬
ungen schwerlich noch eine Vorlage einbrin -
gen werden , wie sie der Abgeordnete Pauli erwartet .
Wegen seiner „ scharfen Angriffe gegen die eigene Par¬
tei " rüffelt das Blatt den Abgeordneten mit größter iDeut-
lichkeit . Unter anderem meint es : Wie sich die Frak¬
tion zu dieser Veröffentlichung des Abgeordnetem Pauli
stellt, ist ihre Sache . Wir können sie nur als ein in der
Partei ohne Beispiel dastehendes Vorkommnis be¬
dauern .

* * *

Die Tabaksteuer in der Finanzkommission .
Die Finanzkommifsion des Reichstags beriet über den

Entwurf der Subkommission und den neuen Entwurf we¬
gen Aenderung des Tabaksteuegesetzes. Die Subkommis -
sion hat an Stelle der von den verbündeten Regierungen
vorgeschlagenen Banderolesteuer einen Wertzuschlag auf den
Zoll für die aus dem Ausland eingeführten Zigarrren in
Höhe von etwa 30 -Proz . vorgeschlagen, deren Ertrag rund
30 Millionen gegen 77 Millionen der Regierungsvorlage
beträgt . Von konservativer Seite wurde erklärt , sie müsse
den Vorschlag der Subkommission ablehnen . Ein Bun¬
desratsbevollmächtigter betonte , daß der Ertrag aus dem
Tabak nicht so stark gekürzt werden rverden dürfe , wenn
Branntwein und Tabak insgesamt 275 Millionen ein --
bringen sollen . Ein Sozialdemokrat verwarf den Vor¬
schlag der Subkommission . Ein Freisinniger lehnte die
Banderole - und Fakturenwertsteuer ab und war für eine
Zollerhöhung bis zu 36 Mill . Die Reichspartei war
gegen die Gewichtssteuer und für die Banderole , während
sich ein Zentrumstnitglied gegen letztere erklärte und ein
anderes Mitglied stärkere Belastung der Zigaretten
wünschte. Tie Freisinnigen beantragten Erhöhung des
Eingangszolles aus Tabak nach - dem Gewicht. Hiergegen
wandte sich Staatssekretär Sydow , weil der Antrag die
Steuer sterilisiere und sie unfähig mache , fortschreitenden
Verbesserungen des Tabaks Rechnung zu tragen . Dem¬
gegenüber habe der Vorschlag der Subkommission den Vor¬
zug der Entwicklungsfähigkeit . Die Kommission lehnte bei
der Wstimmung über die Tabaksteuer die Erhöhung des
Gewichtszolles gegen die Stimmen der Freisinnigen und
der Nationalliberalen ab und nahm den Wertzollzuschlag
im Prinzip an (mit 16 Stimmen der Konservativen , der
Reichspartei , der Wirtschaftlichen Vereinigung und des
Zentrums ) . — Die Abstimmung über den Entwurf der
Subkommission wurde nur als eine vorläufige betrachtet ;
der Entwurf soll nunmehr in allen Einzelheiten durch.be-
raten werden . Sollte diese Beratung kein positives Er¬
gebnis haben , so kommt man vielleicht aus die Banderole
zurück .

* » *

Die Reichszrrwachssteuer.
Eine Anzahl Oberbürgermeister der großen

Städte , Vertreter der Wissenschaften, unter ihnen auch
Prof . Wagner , und eine Reihe einzelstaatlicher Re¬
gierungsvertreter haben in Berlin eine längere Besprech¬
ung mit dem R ei ch s s ch a tz se kr e t ä r über die Ein¬
führung einer Reichs Wertzuwachs st euer ge¬
habt . Tie Verhandlungen , die au der Hand eines umfang¬
reichen Fragebogens geführt wurden , bestätigten die Aus¬
führungen des Schatzsekretärs in der Fiuanzkommission ,
daß nämlich die Frage der Reichszuwachssteuer noch nicht
genügend geklärt sei, um dem Reichstage schon jetzt eine
Vorlage machen zu können. Bor allem wurde auf die
großen Schwankungen hingewiesen, denen diese Steuer
unterworfen ist . Tie Erträgnisse der Steuer für das Reich
wurden auf 12i/z Millionen , in besonders günstigen Jah¬
ren aus höchstens 20 Millionen geschätzt.

Tages -Chronik.
München , 11 . Mai . Freiherr Ferdinand v . Rez .

nicek , der bekannte Zeichner des Simplizissimus , ist heute
gestorben .

Berlin , ll . Mai . In der Kapelle des Augusta-
Hospitals fand heute eine Trauerfeier für den Ge¬
heimrat von Holstein statt , an der der Reichskanzler
und die Fürstin Bülow , Staatssekretär Freiherr von
Schoen , Unterstaatssekretär Stemrich und andere teilnah -
men . Prediger Professor Scholz sprach das Gebet und hielt
die Gedenkrede . Ans dem der Kapelle gegenüberliegenden
Friedhose erfolgte dann die Beisetzung. — Professor Tr .
Scholz verkündete am Grabe des Geheimrats Holstein,
der Entschlafene habe gewünscht , daß an seinem Sarge keine
Ruhmesrede gehalten und auch seiner amtlichen -
Wirksamkeit nicht gedacht werde. So fand nur
eine einfache liturgische Andacht statt .

Konstantinopel , 11 . Mai . Nach einem verläß¬
lichen Privatbrief aus Adana sind dort während der
jüngsten Metzeleien Grausamkeiten scheußlich¬
ster Art vorgekommen. Frauen und Kinder wurden
Hände! ;-stnd Füße abgehackt , den Frauen auch die Brüste
abgeschnitten und die entsetzlich Verstümmelten auf der
Straße liegen gelassen, bis sie starben .

Württembergischer Landtag
S l n i t er 1 . Mai .

Präsident v . Payer erlff -u . . - 61 . Sitzung
um Uhr .

Am Ministerüsch : - Min '
sterpräsidcn ! De . v , Weiz¬

säcker mit Präsident v . Majer , Ministerialrat
Schall und Finanzrat Dr . Sigel .

Im Einlaus befindet sich eine Eßigabe zur linls -
ufrigen Neckarbahn bezw . deren We ' ierff - ng nach

r öentellinssurt .
Die Beraiung des

Po '-'ciickS
bei Tue ! 12 fortgesetzt. Es ü .

-u - i -. k sich darum ,
ob 10 neue Ech-evi ' o . enstelEn (An ' r .' g der Ko -

. -'.Mission )
oder 14 neue Expedi o . eiiste - .cn i

'An -rag des Entwurfs
und des Aöa . Baumann / aUEe- iien werden tollen . .

Vizepräsident Kraut ( B ) K . ) bekämpft den An¬
trug Baumann . Angesichts der mißlichen Finanzlage
sollie man überhaupt keine neuen Expeditorenstellen
schaffen .

Keil (Soz . ) : Es bringe keine Popularität ein ,
gegen eine Erhöhung der Postsckretürstellen einzutreten .Er tue es trotzdem . Das Ziel der Vereinfachung der
Verwaltung werde auf diesem Wege nicht erreicht . Man
müsse bedenken, daß auch die Wünsche einer großen
Anzahl , anderer Beamtenkategorien nicht erfüllt werden
können .
/ Ministerpräsident Dr . v . W e i z s ä ck e r : Es handle

sich nicht um etwas Neues . Schon bei Aufstellung des
Etats seien einige Stellen gestrichen worden . Die Re¬
gierung habe sich auf ein Minimum beschränkt. Er
bitte um Annahme der Position .

Liesching ( Vp . ) : Die Debatte zeige, daß der
Kommissionsantrag den Mittelweg etnschlage. Die Kam¬
mer habe früher diese Expeditorenstellen für den äuße¬
ren Dienst selbst gefordert .

Graf - Stuttgart ( Z . ) tritt in längeren Ausfüh -
ungen für den Antrag Baumann ein .

Bau mann (d . P . ) : Er freue sich , daß von der
Regierung anerkannt worden sei , daß dienstliche Gründe
für die Schaffung dieser Stellen sprechen .

Kraut (B . K . ) : Er verkenne ja die Noiwendig -
keit einer Verbesserung nicht ; aber die Sache koste Geld .
Die fraglichen Stellen können ebensogut von Sekretären
wie von Expeditoren wahrgcnommen werden .

Ministerpräsident Dr . v . Weizsäcker : Es handle
sich hier nur um einen Mehraufwand von 6000—6400
Mark . Die Wünsche der Postmeister können erst bei
der allgemeinen GchaltZreonuernng berüsichtigt werden .

Vizepräsident Dr . v . Kiene (Z . ) : Man müsse
mindestens den Koinmissionsantrag aunehmen , um der
Regierung zu zeigen , daß man auf frühere Beschlüsse
Gewicht lege . Aber er halte auch den Antrag Baumann
für gerechtfertigt .

An der weiteren Debatte beteiligen sich Graf -
Stuttgart (Z . ) , Keil (Soz . ) und Ministerpräsident
Dr . v . Weizsäcker .

Der Antrag Baumann (d . P . ) wird sodann
gegen die Stimmen der deutschen Partei und des Zen¬
trums abgelehnt .

Der Kommissionsantrag ( 10 neue Expeditorenstel¬
len ) wird gegen die Stimmen des Bauernbundes und
der Sozialdemokratie angenommen .

Einige weitere Titel werden genehmigt .
Bei Titel 16, Postassistenten , Kanzleiassistenten

u . s . w . , tritt
Feuerstein (Soz . ) für den Wegfall der 1700

Mark -Gehaltsklasse ein . Der Höchstgehalt sollte nicht
bei 2400 M . aufhören , sondern bis 2800 M . erstreckt
werden . Er beantrage : Die Kammer wolle beschließen:

1 . die Bereitwilligkeit zu erklären , die Gehaltsstufe
von 1700 M . zu streichen und die allgemeine Aus¬
rückung der betreffenden Beamten in die Stufen von
2600 und 2800 M . zu ermöglichen ;

2 . die Regierung zu ersuchen, die hiezu erforder¬
lichen Mittel im Wege des Nachtragsetats bereitzu¬
stellen.

Vizepräsident Dr . v . Kiene (Z . ) bittet , diese
Frage erst beim Eisenbahnetat zu besprechen .

Berichterstatter Liesching (Vp . ) schließt sich
dem an . —

Nach weiterer kurzer Geschästsordnungsdebatte wird
der Titel genehmigt .

Die Bitte der Postmeister vom 16 . März 1909 um
Uebertragung der Expeditorstellung an eine Anzahl Vor¬
stände von bedeutenderen Postämtern zweiter Klaffe
wird der K . Staatsregierung zur Erwägung übergeben .

Die Bitte der Postverwalter vom 20 . April 1907
um wohlwollende Prüfung und Neuregelung ihrer
Dienst - und Einkommensverhältniffe wird

1 . soweit die Anstellung auf Lebenszeit gewünscht
wird , durch Zustimmung der K . Regierung ,

2 . soweit die Gleichstellung im Gehalt mit den
Postverwaltern im Reich gewünscht wird ,

3 . soweit die Gleichstellung im Gehalt und der
freien Dienstwohnung mit den Stationsverwaltern ge¬
wünscht wird , durch zur Zeit erfolgte Ablehnung der
K . Regierung für erledigt erklärt .

Der frühere Kammerbeschluß betr . die Bereitwil¬
ligkeit zur Gewährung von Mitteln

s) für Vermehrung der Tekegraphenmechanikerstek- l
len wird durch Zustimmung der K . Regierung , 4

L) für andere Gehaltssätze wird durch zur Zeit
erfolgte Ablehnung der K . Regierung ,

ferner betr . die Möglichkeit der Einsetzung in eine
höhere Gehaltsstufe wird durch Zustimmung der K . Re¬
gierung für erledigt erklärt .

Bei den Telegraphenmechanikern wird ferner be¬
schlossen, daß bei Neuanstellung nach Erfordernis die
Einsetzung in eine höhere Gehaltsstufe erfolgen kann .

Die Bitte der Telegraphenaufseher um Gehaltser¬
höhung wird durch zur Zeit erfolgte Ablehnung der
K . Regierung für erledigt erklärt .

Maier - Rottweil (Z . ) bringt einige Wünsche
der Postunterbeamten vor .

Graf - Stuttgart (Z . ) : Dem Bahnpostpersonal
sollte ebenso wie dem Eisenbahnpersonal ein Teil sei¬
ner Fahrgebühren pensionsberechtigt gemacht werden .

Re in bald - Aalen (Z . ) tadelt , daß einzelne , na¬
mentlich junge Beamte , ihre Untergebenen unhöflich
behandeln .

Ministerpräsident Dr . v . Weizsäcker : Er gehe
davon aus , daß man durch Ernst mehr erreiche als
durch Grobheit .

Berichterstatter Liesching (Vp . ) : Er sei für
den Antrag Graf .

Ministerpräsident Dr . v . Weizsäcker : Er habe
gegen den Antrag auf Erwägung auch seinerseits nichts
einzuwenden .

Fischer (Soz . ) : Die Behandlung der Unterbe -
amten sollte eine bessere werden . Der Antrag Gras
werde von der Sozialdemokratie unterstützt . Mit den
geheimen Personalakten sollte möglichst bald aufgeräumt
werden . . .—— >— ,

Ministervräsident Dr . v . Weizsäcker : In deinSinne , wie der Abg . Fischer meine , werden Personal¬
akten über Unterbeamte überhaupt nicht geführt .

Dr . Mülberger (d . P . ) : Man sollte, wie inBelgien . Briefmarken ausgeben mit besonderen Abschnit¬
ten : „Am Sonntag nicht zu bestellen.

"
Bau mann ( d . P . ) : Die Vermehrung der ge¬hobenen Stellen sei zu begrüßen . Dem Antrag Gral !werde seine Fraktion zustimmen . s
Präsident v . Majer : Sonntagsbriesmarlen fihuns in Württemberg allein einzuführen , gehe nickt

wobl an .
Graf - Stuttgart (Z . ) : Ein Wechsel in den Ve-

stellbczirken finde deshalb statt , daß es den einzelnen
Bestellbediensteten in ihren Bezirken nicht zu wohl werde
und die Trinkgelder , die sie erhalten , auch anderen
wieder zu gute kommen

Schaible (B . K . ) : Seine Partei stehe der
Schaffung gehobener Stellen und dem Antrag Gras
sympathisch gegenüber .

Dr . Mülberger (d . P . ) empfiehlt nochmals
die Sonntagsmarken .

Berichterstatter Liesch ing (Vp . ) : Diese An¬
regung sei materiell wünschenswert , aber formell nicht
ohne Bedenken . '

Nach kurzen weiteren Bemerkungen des Abgeordne- ^
ten Baumann (d . P .) wird der Titel genehmigt.Der Antrag Graf - Stuttgart (Z .) wird ange¬
nommen .

Bei Titel 19 wünscht Betz (Vp . ) die Erstellung
von Familienwohnungen für die Postunterbeamten in
Heilbronn .

lieber die Verhältnisse der Landpostboten äußer!
sich nach kurzer Bemerkung des Abg . Barth (B . K .)der Abg . Dr . Elsas (Vp . ) . Die Diensteinteilung !
müsse so gemacht werden , daß sie für die Regel als ^
durchschnittlich richtige Dienstzeit angesehen werden
könne.

Ministerpräsident Dr . v . Weizsäcker : Er ver¬
spreche Untersuchung und Abhilfe . ( Bravo ! )

M a i e r - Rottweil (Z . ) bringt ebenfalls Wünsche
der Unterbeamten vor .

Präsident v . Majer : Die Vergütung der Land¬
postboten erfolge im Verhältnis zu ihren Leistungen .
Vermehre sich der Geschüftsumfang , so vermehre man
auch die Stellen .

Fischer (Soz . ) : Die Umwechslung der Bestell -
bezirle im November und Dezember bedeute eine außer¬
ordentliche Erschwerung für die Briefträger .

Keil (Soz . ) : Die Belohnung der Landpostboten
sei unzureichend und des Staates nicht würdig . Die
Negierung sollte im nächsten Etat die Frage erneut
prüft : '

Ministerpräsident Dr . v . Weizsäcker : Er be¬
streite . daß die Belohnungen unzulänglich seien. Sie
seien in den letzten Jahren ganz wesentlich erhöht wor¬
den : sie seien um mindestens 15 Prozent höher als die
ortsüblichen Taglöhne .

Speth - Wangen (Z . ) bringt den zweiten Be¬
stellgang der Landpostboten zur Sprache . Die Reise-
inspekkoren soll -en einmal die Bestellgänge mit den In¬
spektoren machen, aber nicht im Sommer , sondern im
Winter .

Präsident v . Maier erwidert , ist aber auf der
Tribüne nicht verständlich . Der Titel wird genehmigt .

Hier wird abgebrochen . Morgen vorm . 9 Uhr >
Fortsetzung . -

Schluß Uhr . -

Aus Württemberg .
Dienstnachrichten .

Eisenbahnsekcetär Kaiser in Ebingen wurde seinem An¬
suchen entsprechend nach Hsilbronn Hauptbahnhof versetzt , die
Stelle des Dolmetschers für die bei den -- ehörden des Juftirdeparte -
ments einkommenden, in dänischer Sprache abgesagten Urkunden
dec Dolmetscherin für schwedische Sprache Fräulein PaulineKlaiber in Stuttgart übertragen , die Arbeitslehrerinnen Marie
Lehner und Luise Kaufmann an der Mittelschule , Pauline
Gräßle , Helene Joos und Luise Lehn er an der Volksschulein Heilbronn auf Lebenszeit langestellt und Schullehrer Dangel -
maier in Altbierlingen , OA. Ehingen , in den Ruhestand versetzt ,

Württemberg und Baden .
Das württ . Königspaar ist am Dienstag mit Ge¬

folge im S -onderzug nach Karlsruhe gefahren , um dem
Großherzog vou Baden und seiner Frau den offiziellen
Besuch abzustatten . Die Begrüßung auf dem Karlsruher
Bahnhof war nach den vorliegenden Berichten eine herz¬
liche . Nach Frontabschreitung und Vorstellung der Spitzen
der Zivil - und Militärbehörden fuhren die Herrschaften
ins Schloß , wo Tafel stattfand . Nachmittags machte das
württ . Königspaar Besuche beim Prinzen Max und der
Prinzessin Wilhelmine . König Wilhelm legte auch am
Sarkophag des verstorbenen Großherzogs einen Kranz nie¬
der , Bei der Galatafel , die abends im Schloß stattfand,
brachte der Großherzvg folgenden Trinkspruck
aus :

„ Ew . Kgl. Majestät und Ihre Kgl . Majestät die Kö¬
nigin haben uns durch allerhöchst dero Besuch aufs herz¬
lichste erfreut . Ew . Majestäten bitte ich , den tiefgefühlte¬
sten und wärmsten Tank hierfür darbringen zu dürfen
und zugleich den ehrerbietigsten und herzlichsten Willkomm
in meinem Hause und in meinem Lande . Ter Jubel ,
der Ew . Majestäten heute mittag entgegenschallte, ist das
Echo der Freude , die mein Land bewegt über den Besuch
des verehrten Herrscherpaares des lieben Nachbarlandes.
Ew . Majestäten haben der Großherzogin und mir schon
seit langen Jahren so viel -gütige Gesinnung bewiesen
und nicht zuletzt während der unvergeßlichen schönen Fried¬
richshafener Tage . Diese Gesinnungen waren die Fort¬
setzung der alten , engen Beziehungen zu meinem teueren
in Gott ruhenden Vater und meiner vielgeliebten Mutter ,
Beziehungen , idie mich schon seit den sonnigsten Kinder¬
tagen am schönen Bodensee mit Ew . Majestät verbinden
und die die Fortsetzung sind der in die früheste Kindheit
zurnckreichenden engen Freundschaft Ihrer Majestät der
Königin mit der Großherzogin . Diese engen frenndschaP
liehen und verwandtschaftlichen Bande ferner zu pflegen



wird uns eine teuere Pflicht sein. . Württemberg und
Kaden sind durch die lange Grenze vom „ Schwäbischen
Meer" bis zum Taubergrund miteinander benachbart und
deswegen sind die Beziehungen , die gemeinsam sind, sehr
mannigfacher Natur und die wirtschaftlichen und kulturellen
Fragen in vielen Richtungen gemeinsam . Ew . Majestäten
dürfen überzeugt sein, daß ich auch ferner stets bestrebt sein
werde, mitzuarbeiten am Wohle unserer beiden Länder , die
unter dem Schutze des mächtigen großen Deutschen Rei¬
ches in schöner Prosperität sich befinden . Unfern Tank
und unsere Gefühle fasse ich zusammen in den Ruf : Ihre
Agl . Majestäten , der König und die Königin von Würt¬
temberg , sie leben hoch"

Ter König von Württemberg erwiderte sofort
mit folgendem Trinkspruch :

„Ew . Kgl . Hoheit mögen mir gestatten , sofort das
Wort zu ergreifen und der Königin und meinen allerinnig -
sten und herzlichsten Tank auszusprechen nicht allein für
die warmen Worte des Willkomms , welche allerhöchstdie-
selbrn uns entgegengeklungen haben , sondern auch für die
ganze Art Hnd Weise des Empfanges , welcher unsere Her¬
zen tief gerührt und erfreut hat und welcher auch zu allen
Zeiten eine schöne Erinnerung an den ersten Besuch , den
wir bei dem geliebten Großherzogspaar von Baden ab¬
statten durften , sein wird . Es waren Gesinnungen war¬
mer Freundschaft und Verwandtschaft , deren Ausdruck uns
entgegenhallte bei dem Empfang , den Ew . kgl . Hoheit
and Ihre kgl . Hoheit die Großherzogin uns bereitet ha¬
ben und ebenso wie in der Art und Weise , wie die Resi¬
denzstadt Karlsruhe uns begrüßt hat . Ja , ich darf sagen,
das ganze Land ist uns mit Wärme und Freundschaft ent¬
gegengekommen . Ew . kgl . Hoheit haben in trefflicher
Weise die nahen Beziehungen gekennzeichnet , welche uns
beide und unsere Länder verbinden , Beziehungen enger
Freundschaft, die auf mehr als einem Menschenalter ge¬
gründet sind , Beziehungeil innigster Art , welche unsere
Länder verbinden und ebenso , daß sich — wie Ew . Kgl.
Hoheit richtig und treffend bemerkten — die Interessen
unserer Völker begegnen. Und daß mein Land nicht zu-
rückstchen wird in treuer Anhänglichkeit zu unserem geein¬
ten Vaterland , diese Gewißheit darf ich Ew . Kgl . Hoheit
geben , ebenso wie, daß dasjenige , was zur Fortsetzung und
Pflege der nahen Beziehungen zwischen unseren beiden
Ländern geschehen kann , von mir aus stets in wärmster
Weise ausgeführt werden wird . Ich darf meinen innig¬
sten und wärmsten Tank lviederholen und nochmals aus -
sprcchen , daß wir tief gerührt sind und allezeit mit innig¬
ster Dankbarkeit des Karlsruher Tages 1909 gedenken
werden . Um diesen Gefühlen Ausdruck zu geben, bitte
ich Sie alle , Ihr Glas zu erheben und es auf das Wohl
Ihrer Kgl . Hoheiten des Grvßherzogs und der Großher¬
zogin zu leeren .

"

Aus der Partei Das diesjährige Sommer fest
der württembergischen Volkspartei wird am
20 . Juni in Biberach a . R . stattfinden .

Aus der Finanzkommission. Zu dem an die
Finanzkommission zurückvcrwiesenen Kap . 38 Tit . 22 b
Anstellung eines elektrotechnischen Beamten bei der Zen¬
tralstelle für die Gewerbe und Handel ergreift der Mini¬
ster des Innern das Wort zu der Mitteilung , daß nach
Rücksprache mit dem Vorstand des Tampfkesselrevisivns -
»ereins, dessen neu angestellter Elektrotechniker bereit wäre,
bei Neuanlagen elektrischer Einrichtungen , Gemeinden und
Genossenschaften gegen einen Gebührenansatz zu beraten ,
dagegen wäre ihm dies nicht möglich, bei Kleingewerbetrei
benden , Landwirten usw . Er wäre bereit die Berarum
ersterer dem Tampfkesselrevisionsverein zu übcrlasi .n , Wuc
aber die Exigenz doch für geboten zur Anstellung eines
Sachverständigen zur Beratung der Kleinbetriebe . Das
Bedürfnis für letztere wird von mehreren Seiten aner¬
kannt und vom Abg. Liesching der Antrag gestellt, an
Stelle eines Elektrotechnikers einen Maschineningenieur
anzustellen , der geeigneter wäre , das Kleingewerbe zu be¬
raten und Vorträge zu halten . Dieser Antrag wird auch
von anderer Seite unterstützt und , wenn Gemeinden und
Genossenschaften dem Tampfkesselrevisionsverein überlassen
werden, was ohne Bedenken geschehen könne, will sich auch
der Präsident der Zentralstelle dem Antrag nicht entge¬
genstellen . Von anderer Seite wird zur Erwägung ge¬
geben, ob die Beamten des Tampfkesselrevisionsvereins als
Privatverein die nötige Unabhängigkeit besitzen, daß die
Unparteilichkeit der Gutachten außer allem Zweifel stehe .
Bon einem gut unterrichteten Mitglied werden auf Grund
seiner langjährigen Erfahrungen diese Bedenken entkräftet
und betont , daß die Unabhängigkeit der Ingenieure des
Vereins und seines Vorstandes über allen Zweifel erhaben
sei , wie aus der Tätigkeit bei der Tanrpfkesselrevision er¬
wiesen sei , Ein Mitglied möchte in Hinsicht auf staatliche
Unterstützung und Genehmigung keinen Zwang auf die Ge¬
meinden und Genossenschaften zur Einholung von Gut¬
achten vom Tampfkesselrevisionsverein ausgeübt wissen .
Ter Minister führt aus , daß der Dampfkesselrevisions¬
verein kein Erwerbsunternehmen und die Unabhänggikeit
seiner Beamten nicht in Zweifel zu ziehen fei . Bei dessen
Gutachten werde das Ministerium die Prüfung der wirt¬
schaftlichen Seite derartiger Unternehmen nicht ans der
Hand geben . Auch die kleineren Gemeinden werden vom
Verein beraten . Ein Mitglied macht darauf aufmerksam,
daß kein Beamter im Stande sei, die Rentabilität grö¬
ßerer Unternehmungen genau nachzuweisen und warnt vor
Überstürzungen . Tie Oberamtssparkassen sollten im Geld¬
geben dazu sehr zurückhaltend sein. Das Großkapital sei
sehr zurückhaltend und nehme eine scharfe Prüfung vor .
Ter Antrag Liesching wird mit 9 Ja , zwei Nein , und 3
Enthaltungen angenommen .

Feriensonderzüge. Im Laufe des Sommers wer¬
den folgende Ferierrsonderzüge nach und aus Württem -

ausgeführt : Am 10 . —11 . Juli von Berlin und Leip¬
zig über Erfurt -Würzbnrg nach! Stnttgart -Friedrichsha -
sen , am 14 . —15 . Juli von Hamburg über HildeshBm -
Vebra-Würzburg nach Stuttgart (Friedrichshafen ) , am
15 .- 16 . Juli von Dresden (Leipzig) über Hof-Nürn -
^ rg nach. Ulm und Friedrichshafen , sowie nach Stutt¬
gart, am 24 . —25 . Juli von Stuttgart nach Berlin und
- eipzig (über Würzburg -Erfurt ) , am 31 . Juli/1 . August
von Leipzig über Hof-Nürnberg nach Ulm und Fried -

richshaftn , sowie nach Stuttgart und am 7 . —8 . August
von Westfalen und den Rheinlanden nach Stuttgart und
Frisdrichshaftn . Ferner werden zu einem am 16 . —17.
Juli von München über Nürnberg , Würzburg nach Ham¬
burg und Bremen verkehrenden Feriensonderzug auch auf
einigen größeren württembergischen Stationen Fahrkar¬
ten , giltig ab Nürnberg Und Würzburg , aufgelegt . Wegen
der Fahrpreise und des Fahrplans für den Feriensonder -
z!ug von Stuttgart nach Berlin und Leipzig wird das
Nähere später durch Anschlag auf den Stationen bekannt
gemacht werden.

Rachtwach- und Schlietzgesellschaften . Das
Reichsgericht hat in folgerichtiger Durchführung seiner
über das Vergehen des Hausfriedensbruchs schon
bisher befolgten Grundsätze die durchaus richtige Ent¬
scheidung getroffen , daß die Wächter der Nachtwach -
und Schließgesellschaften bei Nacht als ver¬
tragsmäßig bestellte Vertreter der Hausherren , die Abon¬
nenten der Gesellschaft sind , hinsichtlich der Wahrung
des Hausrechts ,anzusehen und deshalb berechtigt seien,
Eindringlinge , nötigenfalls mit Gewalt , auszuweisen .

'Zn
Festnahmen sind sie wie jeder Dritte im Rahmen des
Absatẑ 1 von Z 127 St .-P .-O . befugt , welcher lautet :
„Wird Jemand auf frischer Tat betroffen oder verfolgt ,
so ist, wenn er der Flucht verdächtig ist oder seine Per¬
sönlichkeit nicht sofort festgestellt werden kann , Jedermann
befugt , ihn auch ohne richterlichen Befehl vorläufig fest-
znnehmen .

" Die weitergehende Bestimmung . des zwei¬
ten Absatzes dieses Paragraphen : „Die Staatsanwalt¬
schaft und die Polizei - und Sicherheitsbeamten sind auch
dann zu vorläufigen Festnahmen befugt , wenn die Vor¬
aussetzungen eines Haftbefehls vorliegen und Gefahr im
Verzug obwaltet " steht ihnen Nicht zur Seite . Der Z 127
St .-P .-O . kehrt wesentlich . unverändert in dem gegen¬
wärtig vorliegenden Entwurf einer Strasprozeßordnung
als Z 128 wieder . Weitere Jochte können den Wächtern
üm deswillen Nicht eingeräumt werden , weil der Staat
keinen Einfluß auf ihre Anstvahl und kein Aufsichts-
reW wie über ferne Beamten oder die Gemeindebeamten
hat , welche den Bestimmungen über Verbrechen und Ver¬
gehen im Amt unterstehen . Es genügen aber auch die
hiernach den Wächtern zustehenden Mittel für die von
ihnen durchznsührende Bewachung .

Ein Zimmer-ZePPeliN . Wer gern ein Zeppelin-
Luftschiff in seinem Zimmer herumsliegen sehen möchte,
findet in der Sammlung „ Otto Roberts Resormmodellicr -
bogen" Gelegenheit , sich ein solches „ fliegendes" Modell
aus Karton ,und Keinen Holzstückchen zu erbauen . An
der Zimmerdecke ansgehängt , fliegt das Luftschiff zur Ueber-
raschnng der Beschauer mittelst eines einfachen Mechanis¬
mus in einem großen Kreise. „ Otto Roberts Reform -
modellierbogen " ist erschienen im Verlag von Otto Maier
in Ravensburg .

Soldatenpakete ins Ausland . Für die zur fracht¬
freien Beförderung zugelassenen Pakete an Angehörige der
Marine , des Heeres und der Schutztruppen im Ausland
wird vom 15 . Mai an neben dem Porto bis Hamburg oder
Bremen und neben dem Bestellgeld eine Verpackungsgebühr
von 30 Pfg . für jedes Paket bis 10 Kilo vom Absender
erhoben, die zur Deckung der Barauslagen der Speditions¬
firmen dient.

Losschwindel . Wie fast vor jeder größeren Zieh¬
ung einer im Volke beliebten Geldlotterie , wird auch jetzt
wieder ein alter Trick versucht. C . L . Meyer , Hamburg ,
Kaiser Wilhelmstr . 54, hat durch die Zeitungen Prospekte
verbreiten lassen, in welchen er Lose der Wohlf-ahrtslotterie
zu Mk . 3 . 30 und 30 Pfg . für die Liste offerierte . Wie
von verschiedenen Bestellern mitgeteilt wird , haben diese
aber keine Lose erhalten , sondern i/zg Anteilschein auf 100
Lose mit der Aufforderung , dafür noch . 13,20 Mk . einzu-
senden. Vor einem derartigen Losunfug kann nicht
dringend genug gewarnt werden.

Stuttgart , 10 . Mai. Der vor 5 Wochen, begonnene
Streik der Stuttgarter Glaser geh ilfen ist heute
zu Ende gegangen ; die streikenden Gehilfen sind heute
ftüh wieder in den Werkstätten erschienen. Die von den
Gehilfen geforderte Lohnerhöhung von 2 Pfg . pro Stunde
wurde den über 25 Jahre alten Gehilfen von den Meistern
bewilligt , wogegen die Gehilfen unter 25 Jahren nur
1 Pfg . Lohnerhöhung pro Stunde erhalten . Tie Meister
wollten durchweg nur 1 Pfg . Zulage gewähren .

Stuttgart , 11 . Mai . Sämtliche Wagen der In¬
ternationalen Lastwagen - Konkurrenz und
der militärischen Prufungsfahrt werden mor¬
gen Donnerstag 13 . Mai , von vormittags 11 Uhr bis
abend 6 Uhr auf dem Gewerbe Halleplatz ausge¬
stellt sein.

Stuttgart , 11 . .Mai . Der vom 14 . bis 16 . Mai
in Stuttgart stattfindende 2 . Deutsche Friedens¬
kongreß wird sich einer zahlreichen Beteiligung aus
allen Teilen Deutschlands zn erfteuen haben . Neben einem
Vortrag von Professor Dr . Schücking - Marburg , A . H.
Fried - Wien , Professor Dr . Q uid de - München sind
Ansprachen von der Friedenskämpferin Baronin Berta
von Suttner und dem bekannten Universitäts -Professor
Dr . Ni pp old - Bern in Aussicht genommen .

Nah und Fern .
Ter im Stadtteil Eues (B ernc aste l - C u e s ) woh¬

nende Winzer und Mehlhändler Peter Herges hat seine
beiden Töchter im Alter von 21 und 18 Jahren durch zwei
Revolverschüsse getötet . Ter Mörder ist völlig apa¬
thisch und verweigert jede Auskunft über das Motiv der
Tat .

In Pößnitzbei Marburg stieß der Tirol -Kärntner
Eilzug mit einem aus Graz kommenden Persvnenzng
zusammen . Der Maler Walter aus Marburg wurde
getötet , zwei Personen , darunter ein Offizier , verletzt.
Vom Personenzug sind die zwei letzten Wagen verbrannt ,
vom Eilzug ist der Dienstwagen zertrümmert , die Loko¬
motive entgleist.

Eins dunkle Mordasfäre
hat sich in München .ereignet . Ein Amerikaner ,
angeblich, aus iPhiladelphia , der in einem Privathause
wohnte, wurde ermordet ausgesunden . Sein Koffer ent¬
hielt Brechwerkzeuge , viel Geld und wertvolle
Schmucksachen. Der Ermordete nannte sich Bildhauer
Paul Löst her , war aber polizeilich nicht gemeldet. Zuder Zeit , da der Mord vermutlich , verübt wurde , hatte
der Amerikaner den Besuch , eines Unbekannten , der plötz¬
lich, dav-onstürzte und auf der Treppe Banknoten verlor .
Man glaubt deshalb , daß dieser Fremde den Mord ver¬
übt hat .

Gerichtssaal .
Bamberg , 11 . Mai . Die Strafkammer verurteilte

den 46mal , darunter sechsmal wegen Körperverletzung , vor¬
bestraften verheirateten Korbmacher Adam Schmaus von
Sassanfahrt wegen Kö rper v er letz ung , Widerstands )
Hausfriedensbruchs und einer Uebertretnng zu fünf Jahren
Gefängnis und fünf Wochen Haft . Schmaus wurde
am 28 . März l . I . aus der .Weißmann 'schen Schnaps¬
schenke hier mit Gewalt entfernt . Während sich nun der
Ladeninhaber mit einem Schutzmann auf der Straße un¬
terhielt , kehrte Schmaus mit gezücktem Messer in Ben
Laden zurück und versetzte der ahnungslosen 32 Jahrealten Frau Lina Weißmann einen lebensgefährlichen Stich
in den Unterleib . Frau Weißmann befand sich im neun¬
ten Monat ihrer Schwangerschaft und gebar am zweiten
Tage nach der erhaltenen : Stichverletzung ein totes
Kind . Zwischen dem Angeklagten und dem Ladeninhaber
Weißmann sowie einem Schutzmann entstand damals ein
Kampf auf Leben und Tod .

Leipzig,
' 11 . Mai. Das Reichsgericht ver¬

warf die Revision des .Handlungsgehilfen Richard
Henkel , der vom Schwurgericht am Landgericht I in
Berlin am 24 . März wegen Ermordung des Juweliers
Frankfurter in Wien zum Tode verurteilt wor¬
den war .

Vermischtes
Die Rangordnung im Harem.

Auch der Harem des Sultans hat seine strenge Rang¬
ordnung und das „ Avancement " ist der größte Ehrgeiz
jedes Mädchens , das würdig befunden wurde , dem Padi -
schah vor die Augen zu treten . Tie Frauen des Harems ,
so erzählt ein Mitarbeiter des Mattino , werden in zwei
Kategorien geschieden . Tie untersten sind die Älfas , die
Dienerinnen . Ter europäische Begriff der Odaliske her
Haremssklavin existiert eigentlich nicht in dem Sinne , in
dem der Westen ihn gewöhnlich deutet . „ Odalik" bedeu¬
tet einfach Frau des Hauses , Herrin des Hauses . Die
wirklichen Frauen des Harems führen andere Bezeich¬
nungen . Tie Novizen werden Giösde genannt , solange
das Auge des Herrn nicht mit Wohlgefallen auf ihnen
geruht hat ; sobald der Sultan sie bevorzugt , erhalten sie
den Titel Jkbal und wenn die Gunst des Sultans ihnen
Mutterfreuden schenkt, werden sie Jkbal Soiafseki . Tie
Favoritinnen werden dann zum Rang einer Kadine er¬
hoben, wenn die Laune des Padischah ihnen hold bleibt ,aber auf Grund des Korans dürfen im Harem nie mehr als
vier Kadinen weilen . Jene der Kadinen , deren Sohn ein¬
mal den Thron besteigt , wird Sultana Valide , zur Sul¬
tansmutter .und hat Anspruch auf militärische Ehren .
Wenn die Mutter des zur Regierung kommenden Sultans
nicht mehr lebt , so gehen ihre Vorrechte auf die Süt ama
über , auf die Amme des Sultans und wenn auch diese
tot ist, auf die Taya , die Erzieherin . Jede Kadina und
Jkbal hat ihren kleinen eigenen Hofstaat ; er besteht ge¬
wöhnlich aus einer Kabileh , der Gesellschaftsdame , einer
Intendantin , einer Sekretärin , einer Siegelbewahrerin und
einer Aufseherin der — Eisgetränke , der Sorbets . Auch
für den Kaffee wird eine Direktrice .eingesetzt ; ferner hat
jede Kadine oder Jkbal auch ihre Garderobiere . Daraus
mag man ersehen, welche Kosten der Harem erfordert ; die
Kadinen Haben in der Regel noch ssinen viel größeren
Hofstaat und deren Gesellschaftsdamen wiederum einen
kleineren eigenen . Auch die Intendantinnen und Sekre¬
tärinnen Haben eine Anzahl eigener Dienerinnen , die ih¬
rerseits .wiederum je nach Rang über andere Frauen ge¬bieten , die ihnen dienen müssen.

— Fataler Irrtum . „ Sie haben wirklich rei¬
zende Kinder , Frau Sekretär ! Umsoweniger begreift ich ,wie Sie dieselben mit dem ungezogenen Fratzen da spielen
lassen können ! " — „ Wer der gehört ja gerade mir —
die andern sind fremde Kinder .

"
— Z u höflich . Chef : Hören Sie 'mal , mir ist

gestern bei der Jagd ein Malheur passiert — ich habe
einen Treiber aus Versehen mit ein paar Schrot ganzunten am Rücken getroffen . Jetzt verlangt er von mir
Entschädigung . Schreiben Sie ihm also recht höflich ,
daß ich. gern dazu bereit bin ." — Buchhalter : ,/Schön ,
ich werde schreiben : „Mit Bezugnahme auf Ihren Werten
vom Gestrigen . — Chef : „ Bitte , noch etwas höflicher !"— Buchhalter : „ Also : „ Mit Bezugnahme auf Ihren
Allerwertesten . . .

" — —

Wurrdortage.
Ans dem schlichten Braun der Scholle
Treibt das junge , grüne , volle
Leben in das goldene Licht.
Zur Erfüllung aufersteht ,
Was der biedere Fleiß gesät,Gottes Erde trüget nicht.
Wundertage sind 's voll Segen ,
Wenn der Blüten weißer Regen
Auf die Sonnenpfade rinnt ,
Glanzumflutet im Gebet
Vor dem Feld der Bauer steht
Und des Glückes Träume spinnt .

M ax Kienninger s .



* Aus der Bezirksratssihung vom 10 . Mai : Privatier
Gottlob Rometsch in Wildbad besitzt die Erlaubnis zum
Ausschank von geistigen Getränken an die in seinem Hause
wohnenden Kurgäste und deren Besuche . Derselbe erhält die
Erlaubnis zum unbeschränkten Ausschank von Wein . Flaschen¬
bier und Branntwein während der Sommermonate. Lina
Barth Witwe, Kuhns Nachfolger hier, erhält die Er¬
laubnis zum Kleinhandel mit Branntwein in Verbindung
mit dem Betrieb eines Delikatessengeschäfts

Mannheim
Horb a . N.

Stuttgart

D . mit
. Berlin

Amtliche Kurtiste
der am 12 . Mai angemeld . Fremden

In den Gasthöfen :
Kgl . Badhotel .

Lubinus , Hr . Dr.
Howaldt , Hr . Consul
Howaldt , Frl .

Hotel Graf Eberhard .
Duencher, Hr . Angelo, Rentier
Schwacher, Hr . K., Kfm .

Gasth . zur Eisenbahn .
Speidel , Hr . Vicefeldwebel
Marenski , Hr . Rechnungsrat , Oberleutnant

Gem.
Gasth . zum Hirsch.

Gauß, Hr. Rudolf , Werkmeister
Hotel Klnmpp .

Reichhelm , Frl . Magdalene mit Krankenschwester
Frankfurt a . M .

Gasth .^zur alte » Linde .
Böbel. Hr . Johannes , Kfm . Reutlingen

Kiel
Kiel
Kiel

Erlangen
Friedrichshafen

Tübingen
a . D . mit Fr .

Baden -Baden

Blaubeuren

Gasth . zum wilden Mann .
Riegel, Hr. Metzgermstr.
Wälter, Hr . Julius , Kfm .
Dannreuther, Hr . Stefan, Kfm .

Hotel Russischer Hof .
von Below , Hr . Gerd , Kgl . Preuß . Rittmeister a .

Frau Gem
'

Halensee b
Schwarzwaldhotel

Marquardt, Hr . Otto, Kfni . Kannstatt
Reifchock, Hr . E . H . E , Organist „

In den Privatwohnungen :
Conditorei und Cafe Funk .

Menzel, Hr . A . Straßburg i . E.
Villa Hecker .

Jütte , Hr . Albert, Kfm . mit Fr . Gem.
Villa Karlsbad .

Sinn , Frau Kfm .
Friedr . Kuch , Zimmermstr . sen

Huber, Frau Luise Wte.
Villa Lichtenstein.

Steffens , Hr . Hans, Kfm .
Ludwig Lnz, Malermstr .

Rinck , Frau Wte .
Villa Pauline .

Power, Hr Johann , Privatier mit Frau
Villa Treiber .

Pfennig , Hr . Kfm .
Wilh . Volz , Maschinist .

Hust, Hr . Insheim b . Landau
Koch , Hr . Johannes, Privatier Schernbach

Malermstr . Wacker .
Palmer, Frau Pfarrer Nürtingen

Zahl der Fremden 542 .

Gem.

Barmen

Oehringen

Stuttgart

Hamburg

Alpirsbach

München

München

XonLyrt - kroKrLmrn
äss

l-oitunA : ^t . Kgl . Vusikclii 'sktoi'.
VouilvrslLK, clvii 13 . Rai

3/s—4 '/2 llkr Anlagen
1 . Hurra Osrmania, Narsob 1Iüt,.ol
2 . Ouv . « . Op . Oio Nuskotiors clor Königin llalnr^
3 . RrnnisIaus - ^Valssr
4 . a . Üoslsllspiogol , Kioä Oruoksl« ,'

h. IVanäsrsra Raobtlisä Koliubnit
5 . Osu.svbs Kisclor , kotpourri klimsoli
6 . Oväsakblättvbon , kolka b' alirlinok

absnäs 8 ^/2—9 '/2 I7br
LllmmvrmuKiic -^ bvnli

»usgokübrt clurob äi« Uviron
Ott , l -obnort , löpvl unü Kobingor ^

1 . Uo/.ait - Ouartott in O -rnoll .
2 . 8viiuli«rl -Oaartstt jx, Ls - clur .

1 reitllA, 6«u 14 . Uai
vorm , tl —12 Obr in 6«r Drinkballs

Oboral : ^.us tioksr Rot sobroi iok /. u clir .
Ouv . s . Op . Ka VillansIIa rapita Zlorart
zlarisn - ^ alror Uilsa
Ousclan -Ails aus kodsit clor Deuksl iVlo^ orboer
zioloäivu aus Oio vsisso krau lloioläiou
Kob clor krauon , Naxurlra 8trauss
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W i l d b a d.

OrtxpoliHüobo Voi 8c l> ritten
bezüglich des Besuchs der Kgl . Anlagen , der Trinkhalle und deren

Umgebung und des Kurplatzes, mit gemeinterätlicher Zustimmung
erlassen am 25 . August 1888/30 . April 1903 , oberamtlich für voll¬

ziehbar erklärt am 24 . September 1888/7. Mai 1909.
Jnsolange, als die Kgl . Staatsfinanzverwaltung den Kgl. An¬

lagen, der Trinkhalle und deren Umgebung und dem Kurplatz, den
Charakter öffentlicher , dem allgemeinen Publikum zugänglicher Einrich¬
tungen zumeist, werden über den Besuch derselben folgende

ortspotizerliche Worichristen
erlaffen :

tz 1 . Der Besuch der Kgl . Anlagen , der Trinkhalle und deren
Umgebung, sowie des Vorplatzes des König-Karl-Bades , und des Kur¬
platzes ist dem Publikum in anständiger Kleidung gestattet ; übrigens
bleibt sich Vorbehalten , bei besonderen Anläßen den Zutritt zu den Kgl.
Anlagen einschließlich der Trinkhalle und deren Umgebung oder einzelnen
Teilen derselben von der Bezahlung eines Eintrittsgeldes abhängig zu
machen .

tz 2 . Kindern kann der Zutritt nur gestattet werden, wenn
sie unter Aufsicht von Erwachsenen sind . Für Uebertretungen der Kinder
haben deren Angehörige einzustehen .

tz 3 . Das Fahren (mit Kinderwagen wird nur insoweit ge¬
duldet, als dadurch keine Belästigung für Kurgäste entsteht .

8 4 Das Fahren mit größeren bespannten Wagen, sowie
das Treiben von Pferden und Vieh durch die Kgl. Anlagen ist verboten.

Für ökonomische Zwecke, zu welchen die Verwendung von Hand¬
karren gestattet ist . darf nur der Weg auf dem linkseitigen Enzufer be¬
nützt werden, und zwar während der Saison (vom 1 . Mai bis 30 . Sept .)
nur morgens vor 5 Uhr . Dünger , Gülle und andere übelriechende
Stoffe dürfen jedoch während der Saison nur zwischen 12 und 3 Uhr
nachts auf dem letztgenannten unteren Anlagenweg auf dem linken Ufer
der Enz abgeführt werden.

ß 5 . Das Fahren , Reiten , Radfahren und Schieben von Fahr¬
rädern ist in den Kgl. Anlagen und auf dem Kurplatz verboten, auf
letzterem jedoch nur, solange dort die Musik spielt oder eine größere
Anzahl Menschen versammelt ist .

8 6 . Verboten ist ferner :
Das Betreten der Rasenplätze, Blumenbeete und Pflanzungen ,

das Abbrechen von Pflanzen , Zweigen, Blüten und Früchten, die Be¬
schädigung und Verunreinigung der Brunnen , Brücken , Wege, Sitz¬
plätze , Tore , Einfassungen und Umzäunungen, ebenso

die Beunruhigung der Vögel und Fische, sowie alles Lärmen
und geräuschvolle Treiben jeder Art.

8 7 . Das Mitsühren von Hunden in die Trinkhalle und auf
den Kurplatz während der Musik ist verboten.

In die Anlagen dürfen bloß kleine Hunde mitgebracht werden ;
dieselben find aber an der Leine zu führen . Herrenlose Hunde in den
Anlagen und auf dem Kurplatz werden von dem Aufsichtspersonal ein¬
gefangen, an das Stadtschultheißenamt abgeliesert und wird der ermittelte
Eigentümer mit Strafe belegt

8 8 . Während der Musik ist das Rauchen in der Trinkhalle
verboten.

8 9. In den Kgl. Anlagen, der Trinkhalle und deren Um¬
gebung ist jedes Anbieten von Waren und Produkten irgend welcher
Art strenge verboten Von diesem Verbot sind selbstverständlich die vor
der Kgl. Staatsfinanzverwaltung verpachteten Verkaufsbuden bei den
Trinkhalle ausgenommen.

8 10 . Gefundene Gegenstände sind an das Stadtschultheißen¬
amt abzutiefern.

8 11 . Den im Interesse der Oidnung und der Anstandes er¬
gehenden Weisungen des Aussichtspersonals ist unbedingt Folge zu leisten .

Personen , welche sich ordnungswidrig benehmen oder durch un¬
anständiges Aeußere Anstoß erregen, werden aus den Anlagen aus-
gewiesen .

Außerdem werden Uebertretungen der vorstehenden Vorschriften
von den zuständigen Behörden mit den gesetzlichen Strafen geahndet.

Wildbad , den 11 . Mai 1909 .
Stadtschultheißenamt : Bätzne r.

Dv.^ rktzitorvoL tziuUiläbllä
8onnl3H ) äen 16 . Uai 1909

2IU8ÜU8 lUtoii 8 .'Inv :ii > »
mit Mnfik bei günstiger Witterung .

8llmm1uu8 !m ,8llä . Üo1 * um dllstr vorm .
Abfahrt 9 . 50 Uhr .

Vereinsabzeichen sind anzulegen . Nichtmitgl. sind frdl . eingeladen.
Anmeldungen sind an den Vorstand und an den Kassier zu richten

Der Vorstand .

I ^ieätzrkrllnr ! Uilübnä .
Zu dem heute abend im Gasth .

zur Eisenbahn zu Ehren des
Herrn Oberlehrer Baur

veranstalteten
freundschaftlichen

Zusammenseins
ist an unfern Verein Einladung er¬
gangen und bitten wir unsere Mit¬
glieder, recht zahlreich zu erscheinen .

Der Vorstands

Freibank.
Von Freitag mittag ab ist junges

gutes

LutlÜEl »
das Pfund zu 50 Pfg . zu haben.

OkvLSetLorei
Im Ausmauern und In

standsetzen von

Ws» , llöklij ÜMöin s !c>
empfiehlt sich

Wildbad , Hauptstraße 148 .

' kLSSdtSll
oÄsns Wllsss
ÜsmsodLäsn, Lsiogssod r̂ürs , ^ .äsrbsm », dös»
k'mx- r , alt» ^ nnäsv »inä okt »skr d»rtnLokiss ;

wsr diskor vsrgvblivk kotkts
-Oksür ra irsräs » , aoed »ms? ^ »r»Uvb

mir ä»r dastons dsvLtrrt»»
Küno - LsIK «

cvonOiktnnäLänr ». 1.16N . 2.V
vL » lc» odrvid » n xsdsv tLxUod »t».
Lc? sottl m OrigMLlpao ^llvg v »1ss-?rÄL-rot

H Lotmdsrt L 6o ., Vembödla - Orvsä« .
k'Llsodvvgsu val »o m»v rurävk .

O 2« lladsa ln cks«

Zum Anpflanzen
von

ädorn
Herrichten u. Unterhalten

von

Aärlvn
empfiehlt sich

Otto Lchrafft,
Gärtner.

Wersch -

Garnituren , Lavors , Krüge
empfiehlt in schöner Auswahl

Hermann Kuhn.

JeinsteTafelbntter
sowie täglich

frische Eier
empfiehlt

Joh . Kohle.

frisch eingetroffe »
bei Chr . Batt .

bringe ich mein reichhaltiges Lager in besseren Schnhwaren ,
speziell in den berühmten Fabrikaten der

Schrchfcrkrik Kcchsicl HffenbcrchaM .
in empfehlende Erinnerung.

„Marke Hassta"
ist unerreicht in Bezug

Eleganz
Solidität
Paßform

„Marke Haffia "
auf bringt stets

das Neueste
und ist in der Mode

tonangebend.

Mlli . 1 i'oil »o,-, » il .11.ru!
: :: 5x62iLl -HauZ kür inoLsnitz Lciiud 'WLrsrl : ::

Herrengasse 17 . Hinter Hotel Klumpp.

Knrvsrsin UUädkä .
Die Vereinsmitglieder werden ersucht , die leerstehenden Zimmer,

wie in den Vorjahren , behufs Aufnahme in die Wohnungsliste bezw.
Aushängen am Schaufenster des Verkehrsbureaus in letzterem während
der Dienststunden von 9 bis 1 Uhr oder 3 bis 6 Uhr anznmelden.

Dabei wird daran erinnert , daß für die Anmeldung von je ein
bis drei Zimmern pro Tag S Pfennig und für die Anmeldung von
mehr als drei Zimmern 1v Pfennig zu zahlen sind . Die Mitglied «
werden auch um rechtzeitige Abmeldung der Zimmer bei dem Vereint-
Sekretär ersucht ; die Ausrede , die Abmeldung bei dem Bankdiener
oder sonst Jemandem vorgenommen zu haben, kann als verbindlich
nicht angesehen werden und sind andernfalls die in den Büchern des
Beamten verzeichneten Beträge ohne Weigerung zu zahlen.

Die in dieser Weise zahlbaren Beträge werden ausschließlich wie
in den Vorjahren zu den Druckkvsten der Wohnungsliste und zu den
Kosten für das Einlegen der Listen in die Eisenbahnabteile in Pforzheim
verwendet.

Der Vorstand .

Wil »ba».
Zur Feier unserer

laden wir hierdurch Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Samstag , den 15 . Mai 1S0S

in das Hotel Maisch und zu unserer Nach -Hochzeit
Sonntag , den 1« . Mai

in das Gasth . zur Linde in Dobel freundlichst ein
und bitten, dies als persönliche Einladung annehmen zu
wollen .

Kru8l 8e1iu1iwavii 8oM1v Uüllvr
Kirchgang '/2 l 2 Uhr vom Gasth . z . wilden Mann aus .

die liebevolle Teilnahme bei der
langen Krankheit und dem Hinscheiden meines
lieben Mannes, unsers guten Vaters. Bruders,
Schwagers und Onkels

liiii l
für die zahlreichen Blumenspenden, den erhebenden Gesang
des hies. Liederkranzes, sowie den Diakonissinnen, der Frw .
Feuerwehr und den Herren Trägern sagen wir auf diesem
Wege unfern herzlichsten Dank im Namen der trauernden
Hinterbliebenen.

Wildbad , den 13. Mai 1909 .
Die trauernde Gattin

Emilie Hang mit ihren 3 Kindern.
geb . Bott.
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